
Jetzt ist der Etikettenwechsel offi ziell: Bürgermeister Wilfried Dölker und Landrat 
Dr. Reiner Heeb enthüllten mit vereinten Kräften das neue Ortseingangsschild.

Erinnern Sie sich noch, was Sie vor 30 Jahren gemacht haben? Bestimmt gibt 
es Ereignisse, die Ihnen beim Rückblick auf das Jahr 1993 wieder einfallen. 
Nelson Mandela und der Staatspräsident der Republik Südafrika, Frederik de 
Klerk, erhielten damals den Friedensnobelpreis. In Europa trat der Maastricht-
Vertrag in Kraft. Und in Deutschland wurden die neuen fünfstelligen Postleitzahlen 
eingeführt. 

Auch für Holzgerlingen war 1993 ein besonderes Jahr. Als jüngste Stadt 
Baden-Württembergs machte unsere Gemeinde seinerzeit Schlagzeiten. Doch 
schon damals ging es nicht nur um den Titel. Entscheidend waren die Entwicklun-
gen und Möglichkeiten, die zur Stadterhebung geführt und sich daraus ergeben 
haben. 

Dank eines überdurchschnittlichen Aufschwungs präsentierte sich das bereits 
im Jahr 1007 erwähnte Schreiner-, Weber- und Bauerndorf 1993 als dynamische 
Kleinstadt auf der Schönbuchlichtung. In der Stadterhebung fand dies seinen 
konsequenten Ausdruck. Ursache dafür war eine aktive und lebendige Kommu-
nalpolitik sowie ein vielfältiges Vereins- und Gemeindeleben. Und daran hat sich 
bis heute nichts geändert.

Holzgerlingen konnte in den letzten 30 Jahren seine Bedeutung als wirtschaft-
licher, schulischer und kultureller Mittelpunkt auf der Schönbuchlichtung weiter 
ausbauen. Der Gewebepark Sol, das neue Stadion, die Golfanlage am Schaich-
hof, die Schulerweiterungen, der Neubau vieler Kindertageseinrichtungen, der Bau 
des Pfl egeheimes, der Ausbau der Bundesstraße, die Reaktivierung der Schön-
buchbahn, die Rathauserweiterung, die Sanierung der Stadtmitte, die Erschlie-
ßung neuer Wohngebiete, die Erweiterung des Rettungszentrums, die Sanierung 
des Heimatmuseums, das Jugendkulturzentrum, die Städtepartnerschaften, die 
1000-Jahrfeier oder das Musikhaus seien dafür beispielhaft genannt.  

Ausschlaggebend war natürlich nicht allein der Stadttitel, sondern die Tatsache, 
dass die Stadt die richtigen Antworten auf die jeweils aktuellen Herausforderun-
gen gefunden und gleichzeitig seine Identität als lebendige Gemeinde bewahrt 
hat.

Meilenstein in der Ortsgeschichte

Am 12. März 1993 überreichte Ministerialdirektor Dr. Eberhard Klotz in der bis auf 
den letzten Platz gefüllten „Gemeindehalle“ Bürgermeister Wilfried Dölker die von 
Ministerpräsident Erwin Teufel unterzeichnete Stadterhebungsurkunde. 

Feierliche Übergabe 
der Stadterhe-
bungsurkunde

Das Festprogramm 
begann bereits am 
Nachmittag. Land-
rat Dr. Reiner Heeb 
enthüllte gemein-
sam mit dem Bür-
germeister und den 
damaligen Frakti-
onsvorsitzenden 
des Gemeinderats 
an der Schönaicher 
Straße ein neu-
es Ortseingangs-
schild. Ein histori-
scher Augenblick. 
Vormittags drehte 
ein Kamerateam 
des Süddeut-
schen Rundfunks 
bei strahlendem 
Sonnenschein ei-
nen Film über die 
damals jüngste 
Stadt im Ländle.
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Rund um den Festakt   

„Der neuen Stadt ein herzliches Glückauf“. Mit diesem Satz trug sich Dr. Eberhard 
Klotz als erster ins Goldene Buch der Stadt Holzgerlingen ein. Zwischenzeitlich 
haben sich auch Bundespräsident Johannes Rau, der verstorbene Außenminister 
Guido Westerwelle, die Ministerpräsidenten Erwin Teufel und Günther Oettinger, 
verschiedene Landtags- und Bundestags-abgeordnete, der israelische Diplomat 
und Publizist Avi Primor und die Bischöfe der Diözese Rottenburg darin verewigt.

 

Beim Festakt in der vollbesetzten Gemeindehalle wurde das, was Bürgermeister 
Wilfried Dölker als  „Jahrhundertereignis“ für seinen Ort nannte, gebührend ge-
feiert. 

Bunter Abend der Vereine

Am Samstagabend, 13. März 1993, feierte die „Junge Stadt“ mit ihren Vereinen 
in der ausverkauften Gemeindehalle ein fröhliches und buntes Stadterhebungs-
fest. Annähernd 200 Musiker*innen füllten die Bühne und glänzten unter Leitung 
von Clemens König mit dem „Gefangenenchor“ aus Verdis Nabucco und „Freude 
schöner Götterfunken“ aus Beethovens 9. Sinfonie. Der Musikverein, der Har-
monika-Verein sowie die Gesangvereine Frohsinn und Liederkranz wurden mit 
langanhaltenden Beifallsstürmen aus dem Programm verabschiedet.    

Anschließend erlebten die „neuen  Stadtbürger*innen“ ein wahres Feuerwerk der 
Unterhaltung. „Toni Marshall“ und die „Wildecker Herzbuben“ machten der jun-
gen Stadt ihre Aufwartung. Bei Jazzdance, Turnvorführungen und italienischer 
Folklore kam das Auge auf seine Kosten. Und beim Auftritt des Feuerwehrballetts 
hallte Jubelgeschrei durch den Saal. Episoden „aus dem Flecka“, Ungereimtes 
und Tiefschürfendes, brachte das Kirchenchor-Kabarett ans Tageslicht. Am Ende 
der fünfstündigen Veranstaltung hatten viele Besucher wunde Hände vom Beifall-
klatschen. Und unsere Gäste aus den Partnerstädten waren von der umfangrei-
chen Vereinsarbeit ganz besonders beeindruckt.  

Sammlerherzen schlugen höher

Die Deutsche Bundespost gab auf Antrag er Gemeinde einen Sonderstempel  
heraus. Darüber hinaus wurde auch eine Gedenkmünze in limitierter Auflage  
geprägt. Der „Run“ auf die 99 Gold- und 999 Silbermünzen war riesengroß.

Gaukler und Festleute besetzen jeden Winkel in der Stadtmitte

Am 28. Und 29. August 1993 feierte Holzgerlingen in der neugestalteten Stadtmit-
te das 1. Stadtfest seiner Geschichte. Der Startschuss fiel am Samstagvormittag 
mit dem Fassanstich durch Bürgermeister Wilfried Dölker auf dem Rathausplatz. 



Mit von der Partie war der damalige baden-württembergische Landwirtschafts-
minister Gerhard Weiser. Der Festauftakt war trüb und kalt. Petrus hatte erst am 
Sonntag mit den Festbesuchern ein Einsehen und schickte sommerliche Tempe-
raturen und strahlenden Sonnenschein in die Stadtmitte. 

Überall dort wo es Platz gab –zwischen Heimatmuseum und Taubenbrunnen 
– übernahmen Gaukler die Straßen. Sie jonglierten, zauberten, tricksten und  
alberten herum und das Publikum staunte. Was sie boten stand in bester  
Gauklermanier.

Auch die Holzgerlinger Vereine trugen zur Jahrmarktatmosphäre bei. Markt- 
schreier lockten starke Männer zum Steinheben, Pantomimen erregten ohne  
Worte Aufmerksamkeit, Pferde zogen Kinder in Kutschen durch die Stadt und die 
Mohrenkopfschleuder verließ manches Kind klebrig süß.

Erstmals in der Geschichte Holzgerlingens waren am Sonntag auch die Läden  
geöffnet. Der Handels- und Gewebeverein hatte nicht nur den Gourmet- und 
Gäßlesmarkt auf die Beine gestellt, er präsentierte sich beim „Tag der offenen 
Tür“  den 15.000 Festbesuchern. Selbst Betriebe weitab der Festmeile beteiligten 
sich an der Aktion und mit dem „Stadtfestbähnle“ konnten sich alle in die Gewer-
begebiete kutschieren lassen.                          

Von Grillrosten, aus Pfannen und Töpfen strömten verführerische Düfte.  
Deftig-schwäbisches wurden ebenso über den Tresen gereicht wie Hasenragout, 
Kebab, Rote Grütze und Weißwürste. Biergärten und gemütliche Weinlauben  
boten das geeignete Umfeld, um sich in toller Atmosphäre den kulinarischen An-
geboten hinzugeben.

Zum Festausklang wurde im Bereich der Friedhof-/Böblinger Straße ein buntes 
Feuerwerk abgebrannt, das alle Festbesucher in Staunen versetzte. 

Beim 1. Holzgerlinger Stadtfest war die Stadtmitte an beiden Tagen proppenvoll.  

Von der Gemeinde zur Stadt

Am 30. Juni 1992 beschloss der Gemeinderat mit großer Mehrheit beim Innen-
ministerium die Verleihung des „Stadtrechts“ zu beantragen, weil Holzgerlingen 
schon damals als zentraler Ort in der Schönbuchlichtung einen großen Stellen-
wert einnahm.  Der Antrag selbst, der federführend vom damaligen Haupt- und 
Personalamtsleiter Werner Lenz bearbeitet wurde, umfasste 48 Seiten.

Drei Monate später war Regierungspräsident Dr. Udo Andrioff zu Gast in Holz-
gerlingen. Gemeinsam mit dem Leiter des Kommunalreferats prüfte er die Vor-
aussetzungen zur Verleihung des „Stadtrechts“. Drei Stunden lang hatte sich der 
Regierungspräsident Holzgerlingen zeigen lassen. Besonders beeindruckt war er 
vom breiten Bildungsangebot. „Fantastisch! Da werden sie sicher von den  Nach-
bargemeinden beneidet.“ Besichtigt wurden auch das renovierte Waldfreibad, die 
Tennisanlage, das Reitsportgelände und das Gewerbegebiet „Buch“. Begonnen 
hatte die Besichtigungstour im Altenzentrum „Haus am Ziegelhof“.

Der Besuch aus Stuttgart stellte der Gemeinde ein überaus positives Zeugnis aus. 
Der Antrag wurde vom Regierungspräsidium und kurz darauf auch vom Innenmi-
nisterium uneingeschränkt befürwortet. Über den Stadterhebungsantrag selbst 
entschied der Ministerrat des Landes.  

Begrüßung von Regierungspräsident Dr. Udo Andrioff im Holzgerlinger Rathaus

Im „Haus am Ziegelhof“ war Zeit für ein kleines Schwätzchen



30 Jahre  
Städtepartnerschaft mit Niesky

Einen Tag nach der Stadterhebung ist auch die Partnerschaft  
mit der Stadt Niesky besiegelt worden. 

Niesky zählt mit knapp 10.200 Einwohnern zu den kleinsten Städte im 
Freistaat Sachsen. Durch seine wunderbare Heidelandschaft und die 

unterschiedlichsten Naturschutzgebiete bietet Niesky vielfältige Möglich-
keiten der Freizeitgestaltung.

Über das Zustandekommen der Städtepartnerschaft mit Niesky  
berichten wir im nächsten HOLZGERLINGER BOTEN. 

Der Regierungspräsident im Gespräch mit Schülern auf dem Pausenhof der  
Realschule

HINWEIS: 

Der „HOLZGERLINGER BOTE“ wird allen Lesern des Holzgerlinger 
Nachrichtenblattes mehrmals jährlich als Beilage zugestellt.

Außerdem erhalten die auswärts wohnenden Mitglieder des Vereins  
für Heimatgeschichte diese Beilage kostenlos zugestellt.

Für diese Ausgabe zeichnet verantwortlich:  
Werner Lenz, Holzgerlingen 


